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XII
ruß deimnem un der Piforte desdem Munde reichsten Segens

heiligen Buches! Beschütze miıch Marıa durch deınen wohlgefälligen
Bund . ——  — Laß mich nıcht schanden werden VOT deiınem Sohne und en
Myriaden Se1INer Kngel Wenn dıe Wurzel der Zunge herausgeschnitten und
der Mund versiegelt wırd !

M B T O72 07 M P”COD AN?
T° p

der Pforte|l pI und
des h 1 Buches|] Damıiıt 1st nicht die hl Schrift gemeınt sondern die Marıenlegenden

besonders über den BJ, welche der Diakon Prochorus nach den Mitteilungen des
Apostels Johannes, die dieser wiederum VO.  — Marıa selbst, empfangen habe 111 111 Buch
geschrieben haben soll

Beschütze mich] Ich nehme NEe1INE Zuflucht deinem wohlgefälligen Bunde M
1111 die W urzel der Zunge h. W. | Iiese Lesung, die auch M bietet hegt
ebenfalls zugrunde; aber hat FP”CO®O ANQ7 Zı T° p A und Z

verlesen un damit den Sınn ZEeTStOTL.
WEeNn W urzel versjiegelt W. | Beım Gerichte, WO de1 Siünder für

verstummt

54
ruß deımen Zähnen dıe W 16 geschorene erden PaalrwWelse AuUuS em

ade ste1gen ——  —> Marıa 1111111 mich anstatt Sühnegabe als Zehnten
derines BPundes nd der Arm deines Gebetes MOSE (wıe) Moses 1Nne1linen

ägyptischen Feind dessen Herzenslust Bedrückung Ist 117 Sande begraben!
MICRT” Er M Dr G p Ir]“

L Zl C: 425 676
hat denselben Sinn W16 M iıttwoch MM N- ‚Marıa mich Aa

a {Is Zehnt der Erbarmung P H2 G pp Z.r]* T° C t:) 11 die Menschen und cdie nge
sich versammeln WE aufgeschlagen wird das uch der Verfehlungen derer Cie
gesündigt haben WEl verurteılt werden, die 1LEe1N sınd dann gewähre INıLr, daß 1C
Freude mıiıt dir wandle!‘‘ Dazu habe ich dort auf Z angemerkt ‚„„‚Wenn der Dichter
sich als Zehnt der Erbarmung betrachtet W1ISSEeIN wiıll wiıird damıit geme1ınt SEe1IMN de1
Herr möge ihn unter die ahl derer aufnehmen die DeCcn des Bundes der Erbarmung
gleichsam als Tribut Marıa ere  e werden eTr wird INa nıt VOL A
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das ın der uft 7ı hängen scheıint, G& > Ir] ‚‚Zehnt‘ einsetzen un ‚„„als Zehnten deines
Bundes‘®‘ übersetzen mussen. So Wwı€e der ext be1 lautet, muß InNnan MLA als Genitiv

Ve>7 q°{ etrachten, Iso die Voranstellung des (Jenitivs VL seın egens mıt ın
den Kauf nehmen, W as allerdings ın der Poesie zulässıg ist Dann bekommen WIT : ‚„‚Nıimm
mich eiıner Sühnegabe deines Bundes‘‘, recht hart erscheint.

anstatt eıner Sühne-Gabe] qp{u hat Dıllmann TE mıt Sam. Ö, etc belegt,
ın welchem Kapitel ıimmer wieder die Weihegeschenke bezeichnet, welche die Philister
der heimkehrenden Bundeslade mitgaben, die erzürnte Gottheit ZzuUu beschwichtigen
und versöhnen. EKs bedeutet Iso wohl ebenso, wıe der ML (DWN) verlangt, ‚„‚Sühne-
gabe  . ‚„„‚Sühneopfer*‘. Der Sınn wird dann Se1IN : da der Beter zeine entsprechende Sühne
gabe eısten kann, mOöge der und dafür eintreten ınd 6r denen gerechnet werden,
die ott N des Bundes retten muß.

Siehe Kıx 2!
Wörtlich: ‚„„Und meınen Feind, den Kgypter, dessen Herzenslust Bedrückung ıst, iıhn

möÖöge der Arm deines Gebetes, Moses, 1mMm Sande begraben‘‘, WwW1Ie Moses den Kgypter
erschlug und 1mMm Sande verscharrte, möÖöge Marıa durch ihr Gebet mıt meınem Feinde
(dem atan) machen.

In der abessinischen Dichtkunst werden die Bilder (‚,das Wachs‘”) einfach neben das
durch S1Ee Versinnbildete (”das Gold‘‘) hne jede Verbindung gesetzt. Man kann sich dann
die Konstruktion dadurch näherbringen, da ß VOILI jedem Bilde (a ‚Wachs‘ 8 eın ‚„wle‘”
ergänzt So stehen hier UNAP: ‚„‚den Egypter‘ und ‚„Moses‘” DanNz TEL 1mM Satz
gefüge und mussen TST VO. Leser eingegliedert werden.

I1 faut outre Sa VOIT menager la gure ‚:VEC le figure O COMIME disent les abyssıns,
la ‚cıre ‚VGC 17  OL Car toutes les poes1es ethiopiques sont melange PTFesque contıinuel
de fgures SU1VIES de leur hgure SAaAıSs AaAUCULLE 1alson Ci  » semblables cCe facon
de dire: ‚David Napoleon vaınqueur de phiılıstins mamelouks.‘ Davıd et, philıstıns, est,
la 1TE la figure; Namnoleon et mamelouks, est l’or le figure, donce les philistins. Ou
ce autre ‚Moise le Christ SauVveuUurTr du peuple d’Israel l’ Eglise de la servıtude de

Pharaon le diable‘. (} Juste d UrTDbin, be1 COoNTtı Rossınl, Notıce p. 239. eıtere
Beispiele dafür siehe S DÜ ZTLS

XIV
ruß deiner unge, dıe mehr Heıligpreisung ausgesprochen hat, als dıe

Priester des Himmels, dıe Seraphe, die VOL der Dreifaltigkeit tehen!
Marıa, erinnere meılınen (+unsten ZAUFT Zeit der Vernichtung das (7@e-
dächtniıs deimnes Bundes, WwW1€e ın der Wüste Osee (*”Ause) für Israel Gott)
A, den und rahams, Isaaks un Jakobs und die Gerechtigkeit des
Moses erinnert hat © ——

HAß. 7 £.B.:| ' p @-OD,] M H2
die Priıester des Hımmels| dıe 24 Ältesten der Apocalypse (4, 1' D, AL  \ 6, S,

Öfters), welche den '"Chron (jottes umgeben. Das TpECBUTEPON der Bibel wurde schon
frühzeıtig VO  — Übersetzern 1m Sınne VO.  — Presbyter, Prıester verstanden, un: wurden
die Ältesten / A be1 den Abessiniern stereotyp den himmlischen Priuestern. Be1
den opten und den Abessiniern stehen S1e ın hohem Ansehen und wird ihren (@2pO-
kryphen) Namen große Zauberkrafit zugeschrieben. Im gleichen Verse werden S16 als
Engel und als Seraphe, die VOT dem Dreieinigen stehen, ‚IsSo selinen T’hron umgeben,
bezeichnet.

w1e ın der W üste Osee für I1srael erınnert hat|] w1ıe€e für das Israel
der W üste erinnert
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Osee| Josua, der Sohn des Nun, der Nachfolger Mose’s, hieß ursprünglich N

(Hosßsea’), wofür dıe 1} X‘  b AvUon, die Aesainier AOD-N, (A schreiben. Nach Num I3 17
wandelte Moses diesen Namen ın den Ul geläufigen VM (JehoSua‘ u die
T:  b "IncoVs, die Abessinier A (“JJjäasu), die Vulga{;a ‚Josua machten.

Ihese Fürsprache ‚Josuas ur Israel kann ich jedoch ın der Bibel nıcht verıfizieren.

ruß deiner Rede., welche ede erwıderte der ede G(abriels, des Kngels
der Freudenbotschaft. dessen Gewand Lichtglanz ist! Heilige Maria,
Wohnstätte der Krafft, Gottes. bravo! cır wurde der Bund se1lNer Krbar-
INung un seIner üte gegeben, damıt Urc iıhn die Sünder gerecht werden
können

APA:}| (1l M T°AM.C: AM bis M
A D-YAND.:| Unnn 152 .57 (!) T° Her 5 Z P:|

e NA: enA-
welche Rede erwiederte der Rede G.8] wörtlich: der Gegenrede auf die

Rede G.8S
NAPA- ist Drucktehler APA-
des Kngels der Freudenbotschaft] der der Verkündigung; des Kngels des (Ge

heimn1sses Unter diesem ‚,‚Geheimnisse‘‘ ıst die Inkarnation ZU verstehen.
Wohnstätte der Krafit Gottes| Siehe LuG; 1;:85 TTVEULC XY1OV ETTEAEÜCETON

S  A TE, Kl ÖUVAM1IS UWIOTOU ETTIOK1C0£1 OOl Ö10 KC1 TO YEVVOUEVOV AXY1OV KANSNOETA
106 9SeoU

bravo] bravo, bravo ist. keine Dıttographie; denn diese Interjection kommt iın
der äthiopischen Biıbelübersetzung nach dem Vorgang V OIl 415  d 1mMm Psalter 34,21, 25;
39, 1 69, 4: KEzech. Ö, doppelt VOL Übrigens sSınd Verdoppelungen ın der äthıopischen
Poesıe nıcht ungewöhnlich. Siehe Grohmann, Athiom. Marıenhymnen 216, ferner
unten Str 26,
A0 bedeutet eUL, UVOX, und ist, Jubelruf, den 111l noch 111 ehesten miıt. bravo!

üübersetzen kann; denn gerade Clie bezeichnendsten deutschen Jubelrufe haben für die
Schriftsprache einen familıären Klang. Dıllmann, 162 328 verdgutschtdurch 041 Was aber :arblos ist

dir wurde der und gegeben| gab dir den Bund 1397 ist Fehler tür Y:)
der und se1lnNerTr Krbarmung den und der Krbarmung und seiner

(gab dır) Die Suffixlosigkeit V OIl T°hetr kann nicht richtig se1in; daher ist. ZU

T° MC'’E verbessern und ‚„den SCINET Erbarmung und G“ übersetzen.
damit durch ihn] M hat hier finale Bedeutung W1€e be1i den Kinsetzungs-

worten ın der W eihnacht-Ananphora (Gregorius-A. #4) und ‚damit die Süunde nach-
gelassen werde, und Ul ew1ıgen Leben‘”

damit durch ıhn die gerecht können|] damıiıt durch ıhn die Sünder nıcht
gerecht werden können Die Negatıon paßt ber nıcht und ist tilgen der muß
heißen: hne den HA7NAU-:) die nıcht gerecht werden können. ber die letztere
Alternative scheidet ohl us

AA
ruß deinem Atem, dem Hauche der Gesundung, der cdıie Seelen vieler

Menschen heilt, die durch das 1ıft des Drachen erwundet sınd ! Mariıa,
ilge durch deinen und meıne Sünden; enn ohne deinen und un ohne
das Kreuz Chrıisti, des Erben, wırd eın Mensch VON der ölle errga et.
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26-N1: ] NH-373:] ÖTA7 Z :]| A
dem Hauche| dem Atem

der heilt| A.P0 ist hler verbal, nıcht nominal konstruert.
viıeler Menschen| der sündigen Menschenpunl y d CN V enn

des Erben| Hebr K heißt Christus als Sohn Gottes KÄT]POVOMOS TTOVTOV, ‚„Krbe
des Weltalls‘‘. Beachtenswert 1ST, daß hier neben dem Bunde auch das Kreuz Christiı
a ls Mittel Seelenheil genannt und die sonstige Monopolstellung des ersteren in diesem
Liede modifiziert wıird.

XVH
TU deiner schönen un heblichen e, UrcC. welche die igen-

schaften ‚„‚biıtter" und „SUb: unterschieden werden! Marıa, W as soll iıch
tun Denn meıne Kraft ist (ZU) schwach ; auf en Seiten versagt MIr
das 'I'un und edrängt miıch dıe Welt: du aber, utter, tröste miıch durch
deinen un

7 D-}D. MD A(- | adnotat: serıntum e.sST. Z.P  A (DOD ( A22:] ZONZ:

die Eigenschaften| die Kategorıen.
Der opıst ob VOIl der der VO.  S beiden, o1bt Dillmann nıcht AIl hielt das

(D AIı Ende VO.  S 2 D-4-0D tür die Kopula un: trennte die beiden Buchstabengruppen
falsch ab Z.P  S 2 D--0D aD

versagt m1T7 | fallt mMIr schwer
das Tun| nämlich das Gutestun, vgl Röm. 7, 181 ‚„‚Denn ich weıß, daß ın MmIrT,

ın meınem. Fleısche, Gutes nıicht wohnt; denn das ollen steht be1i mIr, das O:
bringen des Guten ber VPCR,N:) nıcht; denn nicht, W as 1C. wiıll, das Gute,
tue ich; sondern, Was ich nıcht wiall, das Böse, das tue ich.“

Innen fehlt die sittliche Kraft un VO. Außen drängt die simndhafte Welt, daher kann
ich nıcht standhaft bleiben und selıg werden, 18081 nıcht der Bund das Fehlende und
Verfehlte ausgleichen würde.

ruß deimem alse, dessen Aussehen (wıe das) des Turmes Davıds ist,
dessen Grund die Weısen auf T’halphejos gelegt haben! Marıia, sage Iın
das Ohr meılner eele ihrem Troste ‚‚Warum beküummerst du dich un

vleles, Martha., meıne Seele ® Denn eın W eniges genügt ohne viele
Sorge. ‘“

NAP>:| ‘A (#) 790 4 AP:] en A0 M.

Vgl Ot 4, Dn Tß SPT. NALN. (s1c!) h 72 O-N
‚‚Und wıe der 1urm Davıds ist dein (fem.) Hals, der ın Talphejos gebaut wurde.‘” Im

ist als Ortslage gedacht, hier wahrscheinlich Is der Name eines KEdelsteins.

Vgl Luc 1 ° : 5

meıne Seele| Sseele des In muß C jedoch »En LA A
H.AP: heißen.

Denn eın Weniges genügt| {)heses ‚,‚Wenige‘ ist; der ‚-Bund:, bzw das VOINI

ihm verlangte gerınge gute Werk, as F Seligkeıit genügt
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ruß deinen Schultern, welche dıe Freiheit des Ddegens Stelle des
FKFluches und der Schmach empfangen haben! Marıa, rage mich auf der
Schulter der Gerechtigkeit deines Bundes und 1mMmm mich hın als Zehnten
AUuS der Herde deines Sohnes A& ennn meın (Haube und MEINES erzens
Hoffnung bhıst du ® - —i

AT° D D A2:) D7 A (!) M
Arr (!) M;: Corr1ıge:

die Freiheit des Segens , Iı Stelle des Fluches USW.| So DMA, da-
SCHCH ‚„die Freiheit (oder: Befreiung) des degens VO.  > der Knechtschaft (AT° des
Fluches‘“. Da be1 den übrigen Zeugen das Gegenstück U ‚„Freiheit‘ (‚,Befreiung‘‘) fehlt,

wird Nan a ls solches ‚‚Knechtschaf C6 P3z:) AusSs erschließen un als ursprüngliche
Lesart AOH2 Neht (D’n9- De7-1 Dr MDEn T” HAS- ‚„‚welche die Freiheit des
Segens Stelle der Knechtschaft des Fluches uUSW. empfangen haben‘‘, postulieren dürfen.

Je nachdem 11La NÖOH? mıt Freiheit der mıt Befrevung wiederg1bt, bekommen diese
wel Verse eın anderes Gesicht. Im ersteren Falle würde betont se1n, daß Marıa nıemals
dem Fluche verfallen DSEWESCH wäre, den die Siünde über die Kıa un die Kvaskınder
gebracht hat, sondern daß S1E War und ist ‚„‚die Gebenedeite unter den Frauen‘‘. Im letz-
teren ware die Gottesmutter wen1igstens ıne Zeitlang dem KFluche der Sinde VOLI-

fallen DEWESCH, ber durch den „Segen‘”, ohl der Engelsgruß, davon befreit worden.
Meınes Krachtens entspricht die eTrstere Auffassung besser der Mentalıität und Logik
jener I’heologen, welche die Perlentheorie un den davon abgeleiteten, ben ausführlich

Iso uch desbesprochenen Ehrennamen der hl Jungfrau kennen und anerkennen,
Dichters VO  o a IS die letztere, welche den (;lanz der doppelten Unberührtheit der
Gottesmutter, WEe1ll uch 1Ur zeıtweılıg, trüben würde.

Ich glaube daher, daß 1Nanl ‚„„‚Freiheit“ übersetzen muß, ‚1111 11La den (+edanken des
Dichters treffen wıll, und, da hier der Gegensatz Ka Marıa (‚„„mutans Hevae nomen‘”)
zugrunde liegt, S wird gerade die FKreiheit uch A7ABE Fluche der Ursünde 1Ns Auge gefaßt
Se1N. So scheınt uch angesehen und, da damit nıcht einverstanden Warl,
VDe>i durch A° ersetzt haben, weiıl diese Präposition, zumal ın der Verbindung
ZNÖH nl AT° D aD her den (jedanken ıne Befrevung aAUS der Knechtschaft
hervorruft, als D:, das besser ZAUL Hervorhebung des Gegensatzes ‚„‚Freiheıit Knecht-
schaf fl} e D aD ) dient

und nımm mich hin] mıch: und nımm hın den Zehnten UuSW.

als Zehnten| O P Z<f" eigentlich: „„das Zehntel‘* ber den ‚„„‚Zehnten des
Bundes‘* siehe cdie Bemerkung Str 13

AÄ  a Name OChristi1. Siehe Apoc. 1, S, Daher he1ißt 1mM (zechete Bartos (Basset Y
11415 Mon NO (Christus spricht) est Alpha, Ia premiere des Jettres; cehlui de INO.  en pere
A qu1 est le complement, celu1 de 1' Ksprıit saınt est, Arädydl. Andere (magische) An
wendungen des Wortes Alfa siehe EKEurın ger, Das Netz Salomons, und Bemerkung dazıu

und meılnes Herzens| Ks muß heißen; ın ist AA; ın H ausgefallen.

ruß deinem KRücken, der einst 1mMm Monat: UT Zeıit) der Flucht auf
dem Wege ach oskam (Kueskuäm) zurzeıt selner Ermüdung der uhe-
platz Gottes war ! Marla, nımm den, der deinen Namen als Zusatz
seinem Namen h a ls Beinamen) Tägt, Tage des Gerichts, Wenn

sSe1n JIut nıchts mehr NUutZ als se1line erbarmende Mutter als Zehnten
deines Bundes S ———>v—
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HoOAT: 22 } adı .6 i"’r'flL:] T° hetr

AP*: | P A
1mMm Monat der Flucht] Z  P ent der FKFlucht. In gehobener Sprache hat D  —

‚‚Monat*" uch die allgemeinere Bedeutung eb Da Str 855 DE  m 7°  > ‚„‚der
Monat die Zeı1t) der Wanderschaft‘‘. eitere Belege bei Dıllmann.

u de m | Idıie Überlieferung der ägyptischen, namentlıich
der koptischen Christen, bezeichnet das Gebirge Koskam, SENAaUET das auftf der dem
selben später erbaute (Der) el-Moharrak (Dair al-muharrak)* als das Endziel der Wanderung
der hl Familie aut ihrer FKFlucht VOL Herodes. Da 916e ın der Stadt Koskam keine Auf:
nahme gefunden hätte, hätte S1Ee ın eiNeTr außerhalb derselben gelegenen, verlassenen
Wohnstätte (Höhle)®, den Engeln ernährt, sechs Monate zugebracht, bis 331e der Engel
nach Nazaret zurückgerufen hätte Die Re1ise VOIN Bethlehem nach Koskam und zurück
nach Nazaret habe mıt den verschiedenen längeren und kürzeren Auftenthalten drei ‚Jahre
und sechs Monate ın Anspruch SCNOMMEN., Iiese Legende StutzTt sich auf ıne angebliche
Vısıon, die dem Patriarchen VO  — Alexandrien, Iheophılus 358—412), 1ın diesem,
damals zerfallenen Kloster geworden sSe1 Marıa Se1 ihm erschienen und habe ihm alle
ihre Erlebnisse und die Wunder ihres göttlichen Sohnes während der Flucht und während
des Aufenthaltes ın Koskam 388  u erzählt und die Wiederherstellung des Heiligtums
VO. el-Mohartrak AaANsSs Herz gelegt. Zum Schlusse habe die hl Jungfrau noch berichtet,
daß der Herr, mıt den Aposteln auf Wolken herbeieilend, unter Assistenz der Krzengel
(+abriel und Michael, sSeE1INE Tühere Wohnstätte fejerlich konsekrtiert und ihr (der hl Jung-
frau) geweiht hätte Das SEe1 nach der Hımmelfahrt, ber noch VOL der Zerstreuung der
Apostel ın alle Welt, geschehen. Somit ware diese Kirche der besser gesagt Kapelle das
erste christliche und, weıl VO Herrn selbst geweiht, verehrungswürdigste (Jotteshaus
un: zugleich die alteste Marienkirche. Am anderen Morgen teilte der Patriarch den
Bischöfen, die mıt ihm gekommen Warel, alles mıt, Was die hl Jungfrau iıhm geoffenbart
hatte, und wurde beschlossen, das verfallene Heılıgtum wiederherzustellen. Sein
Schüler und späterer Nachfolger, der hl Cyrill, der mıt ihm nach gekommen V  » habe
den Bericht des Pt IL  u aufgezeichnet und der Nachwelt überliefert.

Dieses Apokryphon, ‚„ d2re Visıon“ der ‚‚ die Homuiulıe des Al Theophilus‘‘, ist uns ın
mehreren orıentalischen Sprachen und Rezensionen erhalten: Die äthiopische ber
setzung ist zweımal, 1900 VO.  > Budge®, 1912 VO.  - Conti Rossin1*; die syrische

i Über den Ursprung dieses Namens s]ıiehe später 200
Nach Abü Sälıh befand sıch 1m Jahrh. das eigentliche Heiligtum, e Wohn-

sStätte der hl Familie, westlich der Klosterkirche und über der letzteren gelangte InNnan
auf Stufen der uf eıNeTr Lieeıter demselben, eiınem ın den Felsen gehauenen, gewölbten
Zimmer, wahrscheinlich einem alten Felsengrabe. DiIie Stellen der 'Lext ıst hier etwas
ın Unordnung, W aAS störende der unnötıge Doppelungen beweisen lauten bei Kvetts

2925 They stayed ın chamber ın the upper STOTY of this church, which 1S reached
by mountıiıng Mıght of sSteps, und AD 'Lo the west 6f thıs church 18 &A vaulted chamber
hewn out ıIn the mountaın-side ; aN! here the Lady used LO dwell; and the Christian people
began LO LO £his chamber and obtaın blessings TOM ıt, Lichtbilder des jetzıgen
Klosters siehe be1 Johann Georg, Herzog Sachsen, Neue Streifzüge, 1930,
Tafeln

Lady Meux Manuscrupts Nos T’he Mairacles of the Blessed. Vırgın Mary etic
Chapter Hou the Vırgın Mary appeared UNTO the Archbıishonp Theophilus. Text nach

Lady Meux 2) fol 90 b — 101 b! 62— 70 ersion: DE Erschienen 1900
Diese Rezension ist gegenüber der syrischen Mıngana s kürzer; Anfang und Ende sınd
weggelassen. In FE Legends of Onur Lady Mary, the Perpetual Vırgın anl her Mother
o  Hannd London 1922 OL 86 und ın der Volksausgabe gleichen Iıtels (Oxford »
ebenfalls 6l1-—80, ist, die Übersetzung wiederholt. Mır stand 1Ur die Ausgabe VO.  —
1900 ZULX Verfügung.
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ebenfalls zweimal 1917 von Michelangelo (}u1di und 1931 V OIl Mingana“* cdie
Diearabıische Rezensionen 1921 ebenfalls VO.  - uidi publızıert worden

Herausgeber haben ihre "TVexte durch Übersetzungen auch Nicht Orientalısten zugänglich
gemacht. Nur die We1l arabischen Rezensionen sıind bis au den Schluß des Textes VOIL

Ms Vat 698 unübersetzt geblieben ®.
Als Verfasser der „ VA80 möchte Mingana den bekannten Bischof Cyrıacus

Kr teılt ihn und damıt dıe Ent;(Herjäkos) VO:  b Oxyrhynchos Behnessä) vorschlagen.
stehung der Schrift mıt vorsichtigen Ausdrücken dem 14 Jahrh Zzu

II IDrscorso S5'U Monte (’oscam attrıburto (Ä; T’eof2zlo Alessandrıa nella eOoPLCA
Nota Oa (ZONE3 Rossınl1, presentata dal] Socio I Guidi 111 SeT vol X X3

395 A
Omelra dr Teofrlo da Alessandrıa sauul Monte OSCAHM nelle elterature orientalı 1

RRAL SEL Y vol A 1 — 469; vol XXX (1921 Dl281 Da 315

Ausgabe und Übersetzung des syrischen Textes nach Ms Borgıa SYL 125 ferner Ausgabe
Vat rab. 698 mıiıt Übersetzung des Schlusses:;: Ausgabedes arabischen Vextes nach Ms

hne UÜbersetzung der kurzeren arabıschen Rezension des Ms Vat rab. LO Die syrische
ezens10N St1LIM MT 1711 m1T Mingana übereıin und hat Anfang und KEnde welche
bei Budge ehlen WIE jeHE Ausgabe

Or the Book of the Flıight of the Holy Famıly ZNLO Egypt 1112 Vısıon of T’heophılus
Woodbrooke Studrzes, Ohrıstvuan Documents N SYTUAC, Arabıc anıd (Zarshünz edited N
translated wıth eritical pparatus By Mıiıngana Volume Ha Fasciculus Re

printed TOMmM the ‚‚ Bulletın of the John Rylands Tibrary“ Volumes and 1929 1930
Cambridge 1931 ext nNnaCcC GCod Mingana SYT m1 Varıanten V Oll Mingana SVI
und Ms Bborgla SYTL 128

Von a 11 diesen Ausgaben und UÜbersetzungen kenne ich L1LLUL Budge 1900, Gontı
rTof. Simon, dem 1C. diese bibliographischen An-Rossıniı und Mıngana 1931

gaben verdanke, hat I1T noch folgende einschlägıge Arbeiten genannt: Nau, La VETSLON

SYTLAGUE dAe Vısıon Ae T’heophile SUT le SCIOUT Ae Vıerge Egypte, 111 ROC, SET , 2!
vol 1910 195137 „C’est l’analyse et le resume du Discours la traduction
de quelques Na SAanıs edition de textes d’apres le 1115, Borgıa SYL
ferner @51 u F A T’eofrlo (n Alessandrıa, 111 Pubblıcazıon della Universıita
(/attolıca Ael Sacro (/uore, Ser1e Scienze Filologiche Vol 7 G Milano 1935 ‚„„C’est
3881 monographie Theophile est, question du Discours Au Pa

cCannot therefore find 308 StroNg Le6AasSOIL militatıng agaınst the hypothesis that
Cyriacus might have lived Sa V the eleventh ceNntury ot OUL ETa An dieser Stelle
entschuldigt sich Mıngana daß vorausgehenden Bande (11 182 }} 1111 Vertrauen
auf Schermann Cheıkho un mich das Jahrh als Datum angegeben habe und
‚‚Schermann’ merkt &. ‚„Agymptische Abendmahlslıturgren 157 He places
ım (3 1444 ‚nach Mitteilung VO Tof. HKuriager. Da often bar Cheıkho
auf Schermann fußt hätte ich E111 schöne Verwirrung angerichtet Aber ich habe
damals W Orten als mutmaßliches Datum das vıerte Jahrhundert angegeben
Im Or chr Neue Ser1e habe ich Autsatze ‚„Der mutmaßlıche Verfasser
der koptıschen T’heotokıen uund. Aes äthropıschen Weddäase Märjäm’ AT die abessinische
Legende VO. der Zusammenkunft des Cyriacus des Verfassers der Marıenhturgiue, des
syrischen Töpfiers, des Verfassers des Weddase MärJäm, und des Järe des Erfinders
der Beformators der a hbessinıschen Kirchenmusık Mä) Kerwäh bei Aksum erwähnt:
und suchte die drei anner A datıeren Dabei zıtierte 1C. für Cyri1acus Hendrik De
Vıs der der Zeitschrift ‚„„Dietsche Warande Belfort‘” ‚‚Niederdeutscher Garten und
Bergfried””) 1909 die Marıenliturgre die diesem zugeschrieben wird 1115 Vlämische über-
Se hatte S des Separatabdruckes (Overdruck) schreibt „Abbä Herj]äaqOos,

Cyriacus War Bischof VO.  — Behenessä und soll nach der Encyclopediıe hagrogranphique
VO.  — Migne un das Jahrh gelebt haben und ı Süden VO  — AÄAgypten und ı Athiopien
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Die Übersetzung us dem Arabıschen ıN: Athiopische möchte Contiı Ossını 309

ungefähr ın Cie Mitte des Jahrh.s der 1ın wen1g später verlegen, als viele Werke AUS

dem Arabischen ins Ge‘ez übertragen wurden auf Veranlassung des Metropoliten (Abünä)
Salämä, des Sem’ on, des AÄgypters, IM., WEl wenıgstens ıne äthiopische Hs der
‚, Visı0on", nml Ms (: tol L der Berliner Bibliothek, wıe KEsteves ereıra
nımmt, auft das Jahrh zurückgeht.

Iıie Übersetzung 1N: (G(Ge’ez wurde nach dem gleichen Conti Ossını 399 ‚„‚Wahr-
scheinlich, W16e andere Werke, 1 Kloster al-Muharragah bei Coscäm‘‘, SECHNAUET; 1111

abessiniıschen Apostelkloster be1i Coscam angefertigt.
Schon 1m Jahrh 1ä0t sich iın Koskam neben dem DEer el eın abessinisches Kloster

‚‚der Apostel‘ nachweisen, da iıhm der Negus Ssaiıta T e (1344 — 1372) eıne kostbare
Kvangelien-Hs., jetzt Nr der Pariser Nationalbibliothek, schenkte. Siehe Conti
KRossıin1, 8 ALSCOTSO UuSW. 399, noch weıtere Einzelheiten VOIL diesem Kloster
sammengestellt sind. I)eses Kloster gelangte be1i den A bessiniern hohem Ansehen,
daß ın A bessinien selbst, nıcht weiıft, VO  w (Jondar, eın Kloster kKkoskam gründete und
dorthin die ägyptischen Legenden IA übertragen suchte. So erzählen ‚„dre W under Marıae
unNnd$d Jesu  . (Ta’ amra Märzam WL JIASUS), daß die hl Familie bhis nach Abessini:en iıhre
Flucht ausgedehnt und im dortigen Koskam S ‚JJahre verweılt habe und dann unter

unzähligen undern wıeder heimgekehrt E1 (siehe Littmann, (Zeschichte der Aath
Lateratur 209) ber diese Transferierung der Legende nach Athiopien drang nıcht
durch

Heutzutage scheinen keıne A bessinier mehr 1mM ägyptischen Koskam 7, wohnen; denn
weder Johann Georg, Herzog f Sachsen, Neue Streifzüge 1930, der 111 März
1927 dort Dr (Gaste Wal, noch der bekannte koptische (elehrte “Abd al-Masih Salıb
al-Mas’üd1i, (Zeschichte Aer ägyptıschen Mönchsklöster, 1924, w1ıssen etwas davon. Nur
beim Letzteren ist die Rede VO.  - einer dem nl Takla Hajmänot, dem Abessinier””,
weihten Kapelle, ohl die letzte Erinnerung die verschwundenen schwarzen Mönche
A uS Zentralafrıka.

Koskam| p-NT”., l_iuesl_;uäm‚ WOLC  KAÄALI, Z (Jäkuüt, ({ e0gr. W 1 101),
L:f‚ 9 45 uUSW., bei den Kuropäern Koskam oder Coscam. Stadt, und

Gebirge dieses Namens legen Rande der westlichen (libyschen) W üste, südwestlich
der Bahnstation Nazälı *  anu der Strecke Melawı el-‘Arisch Manfalüt, Lwa ın der
Mitte zwischen  F Kaılro und Luxor; Provınz ASs]  S>  t? Bezirk Manfalüt, 1Özese Sanabül.

Miééionä.r ge‚wesen sein“” 224) In meıner Übersetzung ‚‚der ath Ananphora UNSCTET

Herruin Marıa (Katholık, Maiınz 1916 des Separatabdruckes bemerke ich einfach:
‚Wr (Cyriacus) so1l 1m Jahrh gelebt und 1m Siüden Ägyptens, Ja O:  &, ın Athiopien
mıss10N1eT7Tt haben Wie kommt ber Schermann dazu, sich für sSe1ın Datum auf mich
7ı berufen ? Einfach durch ıne Verwechslung. Kr bezog meıne Datierung des äthiopischen
Organon Marıae (Officıum Marıanum magnum), cdie uf 1440 nıcht 1444 lautete,
auf die Marıen-Anaphora. Ich machte se1nerTzeıt Sch auf seinen Irrtum aufmerksam,
weıiß ber nıcht, ob und ihn verbessert hat Wenn 1111A1 AuSs der Legende VO.  — der
Zusammenkunft der drei Männer auf ihre Gleichzeitigkeit schlıießen dürfte, dann würde
Cyrıiacus der ersten Hälfte des Jahrh.s angehören; denn, WwW1ıe 1C ın dem erwähnten
Aufsatz nachgewiesen habe, ist der ‚,L öpier- als Zeitgenosse des Jakob von Sarug (7 521)
sıcher datierbar, und Järe WarLr nach dem SyNaxar Zeitgenosse des Könıgs (}abra
Maskal 5 der 5925 den T'hron bestieg. ber die Grundlagen der Datierungsversuche für
‚Järed sind unsıcher, a Is daß ich mich {ür eıinen derselben entscheiden könnte Und
Grohmann ll Ö  A, die Geschichtlichkeit des Järe bestreiten.

Nur der Kurijosität halber Se1 die S-) Etymologie des amens mitgeteilt,
welche der Armenier, Abu Salıh (1l Jahrh.) fol /a U1l besten g1ibt: SN a
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Das Kloster und das Heılıgtum VOINl Koskam führt wenı1gstens se1ıt dem Jahrh

den Beinamen, der ber den eigentlichen Namen „1 Jungfrau VOIL Koskam“ fast, ganz
verdrängt hat, ‚, Verbranntes Kloster‘‘, Cr el-Moharrıg (Dair al-Muharrak). Nach Ja  üt:;
COgr. 694 heißt eigentlich: -  u Q  fc.) ‚, das Kloster des Verbrannten‘. Wer

cdieser ‚„„Verbrannte‘ 1st, weıß die Dage, welche Abü Salıh (P 221; fol 79a b) erzählt:

In alter eıit habe ın jener Gegend ın frecher, gottloser Rıese, Hatabä ben Mäli (3 Lo),
durch se1ine KFrevel die Rache des Himmels herausgefordert. Kr E1 durch eıinen Blıtz
erschlagen und Zzu Atomen verbrannt worden, S! daß ihm keine Spur mehr f finden

JEWESCH wAäare. ‚‚Daher habe 1Nanl diesen Ort al-Muharraka (szuii) genannt'',
Butler anmerkt: sl the burnt village, DE being understood. W hen the

torm 1S masculine (al-Muharrak), N 18 unterstood.°®“ Aber nach J&  S> heißt weder
‚„‚verbrannte Stadt‘‘, noch ‚„‚verbranntes Kloster““, sondern :5K des Verbrannten‘‘. Da
ber 1m Vulgärarabischen die Endungen nıcht ausgesprochen werden und die Sage ın

Vergessenheit gerıet, Sagı heute el-Meharrak der el-Meharraka; Morkos Pascha
Sımalka, der amtliche Begleiter des Herzogs Johann GeOoTrg, ‚„„‚Sprach el-Meharak
aus°°1 Die Dage V Oll dem zerschmetterten Jesen erklärt natürlich nichts; ber da gerade
&. diesem Kloster dieser einame haften blieb, obwohl bei den zahlreichen Christen-
verfolgungen ın Agypten SOZUSagenN der Tagesordnung War, daß Kirchen und Klöster
verbrannt und Zerstört wurden, muß miıt diesem Brande ıne galı besondere Be-
wandtnis gehabt haben. Leider schweigen darüber die Quellen bzw fehlen

])ieses angeblich VO hl Pachomius gegründete Kloster®* War 7ı Begınn des Jahrh.s
'  x ın Verfall geraten, seıne ändereı:en und se1n sonstiger Besıtz größtenteis konfisziert
der geraubt, chie (Gebäulichkeiten verwahrlost, die ahl der Mönche auf eın Minimum
herabgesunken; gaD keınen Abt un! keinen Priıor mehr, 1LLUL eın Weltpriester i1m be-
nachbarten el-Küsijeh, der Kommos Gommos) ‘Abd al-Masıh verwaltete, noch
Zı verwalten War, excurrendo: da verwendete sich der FKinanzminister Mehemet 15;
der katholische opte Mu’ allım Käli alı), be1 seinem Herrn und Freunde un die
konfiszierten und gestohlenen Güter wurden zurückgegeben ® und das Kloster nahm

Was Kvetts übersetzt: The LOWN 18 called f  En  us Käm ın the desert”” and the meanıng
of thiıs amne of Kuüs aa ') K  am 1S ..  one who ales Shrouds of reeds for the poor”” (P 224 1.
Shrouds of reed.s sind Lefchengewänder, Leichenbinden AaA us Schilft. Der arabische Ausdruck

bedeutet hier ‚‚die Leiche einwickeln, einhüllen‘”. Darnach würde der Name Koskam

jemanden der eıinen Ort bezeichnen, ‚‚der die Leichen Armer für das Begräbnis ın Pa-

pyrusschilf einwickelt, einhüllt‘. Kıs ware Iso Leichenbinden der Leichengewänder
A uUusS Schilf geflochten denken, äahnlich der tunıca des hl Paulus Kremita, ‚, qUuU amn ın
sportae modum palmae tolns ille s1ıbı contexuerat‘‘ (Lectio VI SEeINES Festoffiziums

Januar). Dazu merkt Butler 2925 16 &. daß (0C sovıel ist wıe prepare for
hurıal OY enshroudıng, swathıng embalmıng und KALULI sovıel Ww1e eed Wenn dieser
V olksetymologie eıinen onkreten Sinn unterlegen wollte, dann wäare diese Stadt als Produ-
zentın billiger Mumienbinden A UuS Schilf bekannt JEWESCH un! darnach benannt worden;
ber die Leute (Aulzw werden ihre 'Toten selbst bestattet un: Mumienbinden
kaum VO.  — auswärTrts bezogen haben

Kr wird ber el-Meharrak SC -So bei Johann Georg, Seite geschrieben.
sprochen haben

Zum nachfolgenden vgl VOL allem: ohann Georg, Neue Streufzüge, 1930, DL
Deıir el-Meharak (D fernerT “ADd al-Masih a]l-Mas‘üdi 103ft. Das Kloster al-Mu
harrak mıl Adem T'ıtel ‚‚der Herrin, der Jungfrauw‘”.

Nach Macaiıre, 363, dem ich diese Notiız entnehme, wurde die betreffende Ur
kunde In der Bibliothek des osters hinterlegt und wird sıch ohl noch dort befinden.
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eınen solchen Au{fschwung, daß bald als das reichste in Janz AÄgypten galt Jetzt be
sıtzt Morgen Ländereien: das VO.  H eıner Mauer rngsum eingeschlossene Areal
m1ıßt Qn Eın großer eil ist, mıiıt allen Krfordernissen der Jetztzeıt neugebaut.
Jedem der s  n 100 Mönche stehen Zzwel große Zimmer miıt elektrischem Licht un:
laufendem Wasser Gebote:;: der Abt ist zugleich Bischof und residiert ım Gegensatz
A seınen Kollegen 1mM. Kloster, Was al-Mas‘üdi wohlgefällig hervorhebt!. Jetzt ist
das reichste, größte, modernste Kloster ÄAgyptens und gilt als das alteste un WEeEDENL SEINES
Heiligtums als das ehrwürdigste und verehrungswürdigste der ganzen Welt Krwägt
INa noch die ben erwähnten Traditionen, die sich cie heute noch unverändert
haltene, fensterlose, Dganz dunkle Felsenkammer knüpfen, dann versteht Nanl die stolze
Freude, mıt der die frommen opten und Abessinier den Hatür bzw Hedär E Nov
Jul:; Nov oTegOT.) begehen, der der Dedicatio der <ırche der hl Jungfrau zZ.U Koskanı
durch Christus selbst geweiht ist, Nach *u23 (Amh Lex d VOCEeN. T° ) geht bei
den Abessiniern diesem HKeste eın 40 tägıges Fasten, beginnend ATı Maskaram
SI Sept Jul., kt gregor.), VOTAaUS.

der deinen Namen als Zusatz seıinem Namen trägt| WeTLr einen
marijanischen Namen, W1€e (3abra MärjJäm, M, '"Takla M, Zekra M, Kidäna M, Za-M,
alatta M, Bacda M! vielleicht auch Lebna Dengel PU: Vırg1nı1s), Sarsa engel SEa
Virgini1s) uUuSW.,. hat der sıch Aul Frömmigkeıt beilegt. Demnach hatte der Dichter einen
marjanıischen Namen der Beinamen ; denn WEr S: denkt und schreıbt, führt einen solchen
Namen. Aber leider Lüftet den Schleijer der Anonymität viel ZU wenıg. Kıs genügt
nıcht einmal, un WE od als Verfasser auszuschließen. Denn wWenn uch VO.  H ıhm keın
marTIıianıscher Name bekannt 1st, beweist das bei der Vorliebe der Abessinier, namentlich
der Könige, für mehrere Namen nichts; denn kann sich ganz gut A us Frömmigkeit
einen marjanischen Beinamen beigelegt haben, hne daß die Chronisten davon Kenntnis
SeNOMMEN haben

Beıspiele Ür die Namengebung der Abessıinier sıehe ın Kurınger, Ie (Zeschichte ON

Närgd, 307—311, 105— 114 („‚Der Schematismus des Klerus“” mıt zahlreichen Doppel-
Namen, noch der elten genannte Taufname kommt) und besonders x 114—117,
WO die Namen des Königs und se1ıner Mutter besprochen werden.

Tage des Gerichtes| arı Lage des etzten (Gerichtes HoA T gibt
keinen Sıinn und ist daher ın NoA T ZuUu andern, Iso

sSeın H nıchts mehr nützt| Das Suffix bezieht sıch nach dem natürlichen
Zusammenhang uf den Namensträger, Iso auf den eter und besagt, daß jetzt der
status vıatorıs vorüber un!‘ der STAatus termını eingetreten 1st, ın dem die uße und selbst

Man könnte ber das Suffix uch auf ottdas Martyrıum Spät kommen würden.
(  ristus) beziehen, W as dann besagen würde, daß die eıt der CGinade und die iırksam-
keıt der Sakramente vorüber sind. Die erste Alternatiıve erscheıint grammatiısch a ls die
natürlichere.

als Zehnten deines Bundes| als Zehnten der Erbarmung Über den
‚„‚Zehnten“‘ siehe die Bemerkung Zı Str I, und 1 9

MK
ruß deiner Brust nd ihrer Genossın. deinem Busen, un deinmnen

Zwillingshänden! Marıla, 1C beschwöre dich be1ı den Blutstropfen ON

Golgotha, bereıte doch meıner eele iıhren Anteil be1 deıner Seele, wenn

meın Staub-Leib mıt seinem Staube bedeckt wird!

MI2 AL.: | HY M; AF AAP:| AD
Blutstropfen VO Golgotha| Golgotha ist hier sicher der Ort der Kreuzigung,

104
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während ın Str 11 darunter das hl Trab verstehen ist; denn bei diesem, nıcht
der Kreuzigungsstätte K((a)rän]o — Calvarıa) wurde der gestiftet. Die A bessinier
1alten SONST, beide Tte K(a)rän]ö Ort der Kreuzigung und Golgotha Ort des
(Grabes SCHAaU auseinander. So DOalız deutlich und klar im Briefe des ÖN1gs Zara ‚Jakob
AI cdie Jerusalemer Mönche (Ludolf; Commentarıus, 302) Siehe darüber auch die

Vorbemerkungen 7 2, WO 1C uch die betreffende Stelle AaA uS diesem Briefe
wörtlich zıtiert habe

M. gebraucht den Imperatıv: bereite! den Jussıv: bereite doch!

X31
ruß deinefi Armen nd deiınen Ellenbogen, den Stützen, dıe T1-

stum, dıe verborgene göttliche Perle, umfaßten! Marıa, auserwählter q Is
cıie Engel un die Menschen: WeNl der Sünder mıt estem Vertrauen deinm

Gedächtnis begeht, dann wıird mıt cır 1M Himmelreiche herrschen.

67.70:| T° 80 (!) AAA | h7”7 M

dıe verborgene göttliche Perle| Wörtlich: die verborgene Perle der ott-
heit Siehe Mt 1  n (Gleichnis V ON ‚„‚dem im Acker verborgenen Schatze‘”) und I  n
(Gleichnis VO. der ‚‚kostbaren Perle‘‘).

ruß deiınen Vorderarmen, die old un Purpurfaden 7, einem
schönen (‚ewehbhe für den stehenden Tempel gemacht haben! Marıa, ertfülle

MIr deinen Erbarmungsbund und tÖöTEe den Feind meıner Seele enn
ist der Verflucher Ww1€e Salomon durch seINeEe Weisheit den eme!:

(Samı) getötet hat — ———»—

A0  z 3T° AN M 1A2 METN.:| M

ERTY:| adnotat: serıptum est AA 0R D: | D
2 die old und Purpurfaden. gemacht Wörtlich: die (zold mit Purpur-

faden schön gemacht haben q IS Weberwerk für den stehenden Tempel (des gtehenden
Heiligtumes Gottes M)

Im apokryphen Jakobus-Evangelvum, dem SO Protevangelıum, wird erzählt: Als 1112A1l

beschlossen &  G, eınen Vorhang für den Tempel anfertigen ZU lassen, berief INall

acht Jungfrauen AaAusSs dem Stamme Davids, darunter uch cie hl Jungfrau. DIie rage,
WeLr das Gold, den Bergflachs, die Baumwolle, die Seide das Purpurblaue und das Schar-
lachrote und den echten Purpur spinnen sollte, wurde durch das Los entschieden und auf
Maria traf der echte Purypur und der Scharlach. Als G1€e den Scharlach SeSPONNEI hatte,
Zing S1e W asser holen Da hörte 1E eıne Stimme, welche ihr den englischen ruß bot,
sah ber nıemanden. Als 1E dann zZU Hause den Purpur vornahm, erschien der KEngel
und brachte ihr die frohe Botschaft

Vgl Hennecke, N eutest Anokryphen, 1904, Kapıtel und FE ährend
Marıa 1m griechischen Texte Scharlach (TO KOKKIVOV) und ‚‚echten Purpur” (T SXAN SN
TTONUPA), ın der äthiopischen Rezensjion bei Chaine reSP. is ber Purpur-
wolle 097°C o9 A-}:) alleflin spinnt, teılt. ihr die sonstige äthiopische Jiteratur, soweıt sich
das VO.  am hıer A US übersehen 1äßt, old UN Purpurfaden A So ın diesem Liede, dann
ım Blumenlrede Str 62, 1m Degguä Nr 27 in der zweıten Strophe eınes Sal  AM  7 (Zabrıel.
Die Stellen sind bei Grohmann 235f. abgedruckt und übersetzt. Der Grund für diesen
Tausch wird ın der beabsichtigten Symbolik suchen se1N ; denn old symbolisiert die
(Aottheit besser als der Scharlach. Denn, wıe vermuten ist un: das Blumenlired Str 62, }
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ausdrücklich beweist, sind die beiden Fäden Sinnbilder der beiden Naturen OChristi:
A&r  > DC A£.+A 9 AF NAONdFN. N: A7T°AA MD AN-T- D ANATt

A.RhB- ..  Is der (}+0oldfaden und der Purpurfaden durch deine Kınger sıch
miteinander verbanden (genauer: verbrüderten), die Sinnbilder der Gottheit und der
Menschheit, ohne Einbuße zZAU erleiden, hast du, Marıa, hne Vater das Wunder - des
Lichtes (Jesum) ZU  P Blüte gebracht (Grohmann 96f.)

ID fallt auf, daß für die Vereinigung der beiden Fäden 1m Blumenliede, dessen Ver
fasser doch eın Monophysit WarT, das Verbum 122 gebraucht 1st, das nach MM
Str 1  5 D A @,  ne paarwelse) her N die TUVADEIX — ‚„‚Zusammenknüpfung‘
des Nestorianısmus denken 1äßt

für den stehenden Lempel| für den materiellen, historıschen, VOIL Men
schenhänden gemachten Tempel (VAXOs XE1POTOLT| TOS Me 14, 58) ın Antithese dem
sinnbildlichen, geistıgen (XXE1IPOTOLNTOS ebenda), nämlich dem Leibe Jesu: EKEIVOS SE
EAEYEV TrEpI TOU CXOU TOU TOUAXTOS OXÜUTOU. Marıa hat für den irdischen Tempel AuUusSs zweıerleı
Fäden eın Gewebe hergestellt, das dem Heıilıgtum a IS Vorhang dienen sollte; das ist ın
Sınnbild dafür, daß ın ihrem Schoße AuSs den ZzwWwel Naturen die Gottmenschheit gewoben
werden sollte, welche der (Aottheit a IS Hülle dienen sollte. Vom monophysitischem Stand
punkt A UuS wäre diese Parallele näherliegend als VO dyophysitischen*?.

3 deinen Erbarmungsbund] den E
Feind| Widersacher

eın Verflucher| WwI1e SsSemel (Sämi), der Sohn des Gera, VO:  s Bahuriım, der en]a-
mınıte, der dem fliehenden Davıd fluchte. Siehe F} Reg 16, D—13; 111 Keg 2, 8f.
, Ww1e Salomon den Semeil getötet hat|] Sıehe 111 Reg 2, 4111
WwI1e| als (!) M ist jedoch Druckfehler oder Lesefehler für

X IV
J4A1 deınen Handflächen, den Empfängerinnen des Brotes und des

W assers, SOO dıe nge des Hımmels s1e) dır rachten, a {s du,. Marıa,
m oroßen Tempel -des (zesetzes warest ! Ks deıin un A meınen
Junsten Ww1€e ein erlesenes Abendopfer aufgenommen werden, WE ich
eıne Handvaoll W asser einem Durstigen Trinken reiche!

AhChIL:] A.t:|
deinen Handflächen] deiner Handfläche

den Empfängerinnen]| der Empfängerin Es steht War ın allen TVexten der
Singular A OD M P.:, muß ber bei n des Plurals pluralisch iüber-
Se werden.

sooft die Kngel des (sıe — Brot und asser) dir brachten|] Siehe
Protevangelvum 8? (Hennecke 57) ‚„‚Aber Maria War 1m Tempel des Herrn Wwıe ıne

B  A und bekam ihre) Nahrung Aus Engelshand‘‘ un TI1ber Natıv (Chaine

In der äthıopischen Marıen-Anaphora ($ meıner Übersetzung 1m ‚„‚Katholik"‘,
S 14, ın meıner Neuausgabe ber 34) wird Marıa mıt eiınem Webstuhl verglichen: ‚„‚Du
bıst eın Webstuhl; denn VOI dir hat der Emanuel das unerklärliche Kleid des Kleisches
ANSEZODEN. 7Zu seinem Zelttel machte er das ursprüngliche Fleisch des Adam; se1ın Hın-
schlag WarLr dein Fleisch, seın Weberschiffchen das Wort selbst, JCh, seın W eberbaum die
Überschattung des höchsten (Jottes Von ben herab und seın Weber der hl Geist.“
Diese Gleichnisrede stammt VO.  a dem bekannten Nestorius- Gegner, I< u

( 446), un Wäar Aaus seıner Homiuilie De Laudibaus Marıae (Migne 65, 681),
die uch ın die dogmatischen Hauptwerke der Abessinier ‚„Häjmäanota bau  c und ‚„Kerlos‘*
übergegangen ist
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Ö, 258.) Marıa autem ın templo Dominı si1cut PUuTra colum ba (Nne? ”  s 30° -
mansıt, cotidie angelus Domuinı c1ıbum e1 de coelo demittebat (aeth ext I 8.)

aufgenommen W. | Ps 140, 2  DEs moöge dein und
meınen Gunsten| dır (! M: deinetwegen.

ıne Handvoll W asser!| Mt 10, n  e Me 9, 4U Siehe auch das ın den Vorbemer-
kungen S miıtgeteılte ‚,‚ Wunder‘‘ hinsichtlich des ‚„‚Menschenfressers VO  a I_£emer‘ Z

X XN
ruß deınen un: deinen weıßen un deinen beıden

Brüsten, den Brunnen begehrenswerter ılch! Marıla, Blume des rüh-
lıngs, deiner Zeıt. a IS Welker nehme ich meıne Zuflucht deinen Brüsten
un deliner Schönheıt durch die Kraft deines (zebetes möÖöge 1C VOT

dem bereıteten Feuer errette werden!
0 R-D-. MD QM-. | T° AD 5. Z A° 1 1L.:| A0

Blume| 2,2 AQPN 77 A7T: al
710e APAX ‚„ Wiıe che Blume der Jungfräulichkeit P wıe cie Lilie) unter
den Dornen, bıst du, meıne Nahe, unter den Töchtern.“

Die A bessinier besitzen 1n “rl ‚„Blumenliued””, das Grohmann ediert
und übersetzt hat; wird ın der ‚‚Blumenzeit‘‘, h VOL. Jun1 bis September
ın der Kirche 711 Ehren der ‚. Blume‘‘ arla) und ıhrer ‚, Blüte‘‘ (Jesus) >>  en (Groh-
1111a 62)

Blume des Frühlings, deiner Zeit| m ıst. der KFrühling die eıt der raut,
also auch Mariens. %: Z 108 P R D7 VGR,-- e
an nNCI°A: AA  S ”5° rIAß. 2-NA Aa X AQFCAF nn
K 777 NR Ch ‚‚Erhebe dich und komme, meıne Freundin, meıne Schöne,
meıne Taube; denn siehe der ınter ist. vorüber und der egen ist vorüber und hat sich
zurückgezogen; die Blume Blüte) ist erschienen ın UNSeTeN Lande, die eıt der Be
schneidung (der Reben) ist. gekommen.‘

des Frühlings| Statt aDg ‚„„‚Frühling“ hat q° 8 AD ‚‚welk‘“”, W A aber hıer
nıcht paßt und vielleicht : Vers irrtumlich hierher geraten ist, würde heißen: ‚welke
Blume deiner eib.

durch die Kraft deines Gebetes| durch Bundes
VO dem bereıteten Feuer| Mt 25; E1S TO TUP TO XIGQV1OV TO T|TO1UAXTHEVOV

T Ö1XBoAw KC1 TOIS Y YEAO1S XÜTOU.

X A
TU deinen Seıiten, en un drüben. die beide mıt unvergänglichem

grünlichem (+0ldschimmer verzieret sind ! Marıla, ziehe miıich der e1te
deines Bundes mittelst Umarmung > W anı dıe Sünder hinabfahren
ın das and der außersten Fınstern1s. welche während ihres Lebens dıe
(+emeinschaft mıt den (+erechten gehaßt haben!

Af:| biıs (Dittographie).
die beide miıt unvergänglichem, grünlichem oldschimmer verzıert

sSind|] Ps 07, 14 N28. C”  S MNO HOFE: DINAP-EYZ: M AZTIA DC. ‚‚(wıe
die) Flügel elıner Taube, welche mıiıt Silber und deren Seiten uch mıt Goldgrün be
deckt sind.””, wird ın der marianıischen Lıteratur der Kopten und A bessinier DSETHE auft
Maria angewendet, welche Ja schon 1 ir 2, 1| E D, 6, nach der Ansıcht derselben
als Taube bezgichne'o wird Stellen be1 (Arohmann 17r
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WwWann| WE

ın das and der außersten Fınsterni1s| z+enauer: ın das äußerste, letzte and
der Finsterni1s.

Das wird 1NGEO-Finsternis| hat 2 AODI-. Z A DD ‚„„Finsternis, Finsternis. ”
graphie Se1Nn. Ks könnte aber diese Doppelung auch beabsıichtigt se1ın, da dies eın beliebtes
Kunstmittel ın der abessinischen V olkspoesie Se1nNn soll Siehe roh Manı S 216, W uch
Belege zZuUu finden sind.

ruß deinem Bauche, dem (+enossen des Bauches der Kngel, der ach
Maßgabe se1INeEs Kanges immer mıt ımmelsbrot genährt wurde! Maria,
ade des (G(Gesetzes des Herrn auf Sion, möchte doch der See des W assers
deines BPundes miıich reinıgen VO  H> der Liehbhe ZUIL) W eın : enn dıe Liebe ZUIN

Weıin wırd Satansfalle genannt!
DT M n ÄA

@,7 ] D D@, 7: | TPC,
dem enOossen des Bauches der KEngel| Da Marıa SCchH ihrer Jungfräulich-

keıt t 22, und Parallelen) un Reinheit denselben KRang hatte, wıe die Engel, daher
wurde S1e wı1ıe diese mıt iüberirdischem TO ernährt und daher wird ihr Magen dem Magen
der Kngel gleichgestellt, Was uLLS allerdings sehr gekünstelt vorkommt, aber vielleicht
gerade deshalb den A bessinıern geistreich erscheıint.

Wenn VO ANCY D'  A die Präposıtion auslassen, ist das fehlerha.f‘?;
denn verweıst aut das Sutfix ın HO und ist daher nıcht entbehren.

der nach Maßgabe genährt W. | uun d der nach genährt
Himmelsbrot| Siehe Str 24.,

La de des Gesetzes des Herrn| ]eser Lıtel Marıens ist schon den Kirchen-
vätern bekannt und wird VO:  w} den abessinıschen Mariologen häufig gebraucht (Stellen
be1i roh 1112A1111 Vgl ‚„ALCcCa foederis‘ ın der Lauretanischen Laıtane1 Der (GGedanke
ıst, der,. daß die Bundeslade die (Jesetzestaftfeln des en Bundes barg, während Marıa
den Erfüller des Alten und Gesetzgeber des Neuen estamentes 1n ihrem Schoße vrug.

Da ber 1ımMm Kebra Naga die Bundeslade, welche Menelik Dn der Bastard Salomons
aAusSs se1lner Verbindung mıiıt der Könıgın Makeda VO  — Saba, Au dem Tempel Jerusalem
geraubt und nach Aksum als Palladium Athiopiens gebracht hat, dre hl S20 heißt, wird
uch Marıa Sıon genannt. In diesem Sınne ist die Lesart von AM Z verstehen: ‚Lade
des Gesetzes des Herrn, Sion, uUuSW.

X© der Liebe Z Weın| VO.  S der un old (Ge
die Liebe u nmn Weiın| 298881 Besıtz (freier: Habsucht) M

XVIH
ruß deinem Herzen, dem Bundesgenossen der jeren nd des (562

müÜütes, un: ın gleicher W e1ıse ruß deiınen Eingeweiden nebst deinen
inneren Organen! Maria, Wolkensäule, führe mıch ıIn das and des
Krbes, indem du MLr durch das Licht des Feuers. durch deinmnen Bund den

Weg zeigest un mıch mıt dem Manna deıner 1e speisest!
T CA3:] lul M

der Nıeren ınd des Gemütes| IDıe jJjeren sind auch 1n der Bibel der Sitz
der (Jefühle.

und ın gleicher e1ise] UN M
ORIENS CHRISTIANUS Titte Serie XI1LL Bd 3, eft



206  SEA E  e  R  AF  SR206_  DE,  . EURINGE3  E  A  z  4. durch das Licht des Feuers, deines Bundes,] Die äthiopische Poesie liebt  es, das Bild und das Versinnbildete einfach nebeneinander zu stellen. Siehe die Bem. zu  Str. 13, 4.5. _ Dein Bund ist das Feuer, das den Weg zum Ziele (Seligkeit) erhellt, wie unten  v. 5 das Manna die Liebe Mariens zum Dichter (Beter) versinnbildet. — Die Israeliten  führte am Tage eine Wolkensäule, in der Nacht eine Feuersäule an; der Bund der Er-  barmung tut das gleiche auf dem Wege zum und im Jenseits.  den Weg zeigest] oder: führest.  XXIX.  Gruß deinem Nabel, dem Abbild eines gedrechselten Bechers, und  deinem reinen Mutterschoße nebst deiner gesegneten Lende!  Maria,  heilige Gebärerin des heiligen Gottes, lagere rings um meine Seele bis  zur dritten Sphäre, wenn ein neidischer Engel sich ihr in der Luft ent-  gegenstellt!  3. PA-A:] NCHFA: M. — 5. F O] FPOTP:; M.  1l. dem Abbild eines gedrechselten Bechers] Ct. 7, 3: 47NCFN.: 7, Yohn:  Gich-P:: ,„Dein Nabel ist wie ein gedrechselter Becher.“  3. heilige G. des hl. Gottes] hl. G. Christi, des Gottes (!) M  4. lagere rings um meine Seele] Beschütze mich von allen Seiten.  bis zur dritten Sphäre] Nach dem Tode muß die Seele drei Sphären (falak) durch-  wandern, bis sie an den Ort ihrer vorläufigen Bestimmung gelangt.  Auf diesem Wege  können ihr die Dämonen zahlreiche und ernstliche Hindernisse in den Weg legen, die  aber Maria durch den Bund, auch in ganz verzweifelten Fällen, wie z. B. jener des Kani-  balen von Kemer einer war, unschwer beheben kann. Daher enthält die Binde der Recht-  fertigung als Prophylaxe acht „Gebete für die Himmelsreise“® (24°*: H7: A77E.:)  mit der stereotypen Anfangsbitte: ‚„„Bewahre mich, Christus, davor, daß die Engel der  Finsternis meine Seele aufhalten!‘“ (: NCAFA: N: ALOPEP: NIYENE: MAANT:  AD  entgegenstellt] In M steht das  5. wenn ein neidischer Engel sich ihr  Zeitwort im Plural trotz des Subjekts im Singular. Man muß also dieses kollektivisch ver-  stehen: „„wenn neidische Engel sich ihr entgegenstellen‘‘.  XXX  Gruß deiner Jungfrauschaft, der Gesamtheit der fünf Sinne und  deinen beiden Schenkeln, den Säulen des vernünftigen Tempels! Maria,  Lade und Tafeln des neuen Bundes, salbe mich mit dem Balsam des  Fastens bis zu der Fußsohle und (biä) zu dem Haupte; denn das Fasten  heilt das Weh der Seele!  1. mPAT:] ‘: M. — 2. OAAP+ERD.:] OhPyY: M. — 4. OCAN:] AF”Chd: M.  2. und deinen beiden Schenkeln] Wie vor P'-NM: das Dativzeichen A fehlen  kann, so ist es auch vor AP+#@'N.: entbehrlich, vgl. M.  des vernünftigen Tempels] Es liegt nahe, die Gottesmutter mit einem bzw. dem  Tempel zu vergleichen. Siehe die Väterstellen und Zitate aus der äth. Literatur bei Groh-  mann $. 250ff. und S. 483 unter dem Stichwort ‚„,Tempel‘‘.  vernünftig] wörtlich: redend vgl. Aoyıkös.  3. Lade] Siehe Str. 27, 3.  Tafeln des neuen Bundes]OM Mittw. XXVII, 6; L. p. 65: „„(Denn Maria ist:) die  Tafeln des Ggsetzes und des Bundes, auf denen die Zehn Worte standen, geschriebendurch das Licht des WYeuers, deines Bundes,|] DIie äthiopische Poesie hebt
C das ild un:« das Versinnbildete einfach nebeneinander 7, stellen. Siehe die Bem. zZUuU

Str 19 D, Dein und ist das Keuer, das den Weg un Ziele (Seligkeit) erhellt, wıe unten
V das Manna die Liebe Marıens Dichter ( Beter) versinnbildet. Idıie Israeliten
führte Tage eıne W olkensäule, ın der Nacht ıne FKeuersäule &. der Bund der 4T
barmung tut das gleiche aut dem Wege und im ‚Jenseıts.

den Weg zeigest| der: führest.

DE
ruß deinem Nabel, dem Abbild eines gedrechselten Bechers, un

deinem reinen ut ne deiner gesegneten de . —— Marıa,
heılıge (+ebärerin des eıligen Gottes. lagere MNgs un meılne eele bıs
ZUT T1ttenNn Sphäre, WEl eın neidischer KEnge]l sıch ihr ın der IJUf1J ent-

vegenstellt ® * —

SN ] M M.

dem bbild eınes gedrechselten Bechers| B d A ZNCFN. Ohn
Guch. P ‚„Dein Nabel ist wıe eın gedrechseltér Becher.“

heilige des hl Gottes| hl Christi, des Gottes (!) M
lagere rıngs Ha meıne Seele|] eschütze miıch VO.  w allen Seiten.

bıs . 111° driıitten Sphäre|] Nach dem ode muß die Seele drei Sphären (falak) durch-
wandern, bıs S1e “& den Ort ihrer vorläufigen Bestimmung gelangt. Auf diesem Wege
können ihr die Dämonen zahlreiche un ernstliche Hindernisse ın den Weg legen, die
aber Marıa durch den Bund, uch ın DaNıZ verzweıfelten Yällen, w1ıe jener des Kanı-
balen VOINl Kemer eıner V  n unschwer beheben kann. Daher enthält die 'nde der Recht-
fertigung als Prophylaxe acht ‚‚Gebete für die immelsreise““ 20°l N77E,:)
mıt der stereotypen Anfangsbitte: ‚„‚Bewahre mich, Christus, davor, daß die Kngel der
Kinsternis meıne Seele aufhalten !“ OPNz A.YOPE:P
Z AT7P-F7:)

entgegenstellt] In steht dasI1 ın neidischer Engel sıch iıhr
Zeitwort ım Plural TOUTZ des Subjekts 1mM Singular. an muß a lIso0 dieses kollektivisch VOI-

stehen: ‚„„WeNnN neijdische Kngel sıch iıhr entgegenstellen‘‘.

C BE
ruß deiner Jungfrauschaft, der Gesamtheıt der fünzi Sınne und

deinen beıden Schenkeln, den Säulen des vernünftigen Tempels! Maria,
ade un Taftfeln des Bundes, sa lbe mich mıt em Balsam des
Fastens bıs der Fußsohle und (bjs dem Haupte: ennn das Fasten
heilt das Weh der Seele!

r’_‘/ DA M

und deinen beiıden Schenkeln| Wıe VOTL MD NN das Datıyrzeichen fehlen
kann, ist auch VOL entbehrlich, vgl

des vernünftigen Tempels| Kıs liegt nahe, die Gottesmutter mıt einem bzw dem
Tempel vergleichen. Siehe die Väterstellen und Zitate A UuS der äath Interatur bel Troh
Nanı 250 und 483 unter dem Stichwort ‚, Tempel‘.

vernünftig|] wörtlich: redend vgl ANOYy1KOS.
Lade|] Siehe Str 27,

'Tafeln des HNOUHNCH Bundes| M attav O: ‚‚(Denn Marıa ist:) dıe
'Tafeln des ®setzes und des Bundes, aut denen die Zehn Worte standen, geschrieben
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VO.  — den Fingern Sabaoths.°“ In der ‚‚Laitane1‘” der äthlop. Marıenanaphora, meıner
Übersetzung, heißt die hL Jungfrau: ‚„Die 'Tafeln des Moses.** )azu bemerkte ich: Vl
Veddaäs: M ärzäm (ed Fries 29) U arla) bist Jjenes zweıte (innere) Zelt, welches
das Allerheiligste genannt wird, weiıl die Bundestafeln und die Zehn Worte (Dekalog)
sıch dort. befinden, die mıt, (Gottes KFıngern geschrieben sind 48 brachte uns (dieses Aller
heiligste) ZUerst. die Botschaft VO dem Jota, welches der Anfang des Namens uNnseTeSs
Heiıjlandes ‚Jesus Christus 1st, der A US dir hne Verwandlung Mensch wurde.*‘ (Siehe

die Yehnzahl der (4+ebote weıst auf das Yaauch me1lner Neuausgabe.)
zeichen Jota und damıt auf Jesus hıin Wiıe Nnun 1M. ott auf die Tafeln die zehn
‚, Worte‘‘, Iso das typische (vorbildliche) Jota schrieb, ist die Menschwerdung Jesu,
das antıtypische Jota, ebenfalls eın Werk (;ottes. Also 'Tafeln Marıa, die ehn Worte

‚Jesus.“” Andere Stellen bei Grohmann S DE
bıs 7U der Fußsochle und (bıs) /A dem Hauptel. eb Can ist. mıit Z.UuU

schreiben: und A übersetzten: ‚„ VOIN Haupte bis Fußsohle‘‘. Die Wort-
stellung ist. Ja ın der Poesie sehr frei, besonders der Reim SL: Umstellung zwıingt.

XX
Gruß deinen Knien en muıt deinen Hüßen, dıe ZUTT> Zeıt des

Baıttens Verzeihung und des Fürbittens unaufhörlich anbeten! Marıa,
da. du durch eın Wort sSeINESs Wortes teılhaftig geworden bıst, deinen
Sohn., mÖöge mMır selne Milde gewähren, alle Sunder der Welt 1m
Feuer verbrennen wırd

AQTCAP*: ! AQTZCP- M; D emendat: AQ-FÄAC?- n/
A APAN. AA&  S M ANZP.| al ADA£1.:|
28° 5 T° @-(:|

WEr Zeıit des Bıttens Verzeihung usw.|D hat AQ'’FCAP- ‚4 ZLUr
Zeıit des Krscheinens (oder Sichtbarseins)“‘, Was ber keinen rechten Sınn gıbt Daher
schlägt Dillmann ın der Fußnote VOF,; AQFAC?P- ‚‚des Bıttens um Verzeihung‘‘
D lesen. Iiese Lesart wird auch durch empfohlen und daher habe ich darnach über-
SE In den Hss werden beide Verben des Ööfteren miteinander verwechselt (Dillmann,
Lex. col 347)

Der Sinn iıst Maria betet für che Sünder, namentlıch für jene, die durch den B.J darauf
eın Anrecht haben, unaufhörlich, solange die Endentscheidung noch nıcht gefallen ist,

da du durch dein Wort SEeEINES Wortes b SCINES Wortes (nl des Wortes
deines Sohnes) des Bundes der Krbarmung; durch Aecın Wort durch die Bıtte Mariens

ihren göttlichen Sohn un dieses Mittel ZULT Seligkeit. Kıs handelt sich ‚ISO um. den B
und nicht um die Menschwerdung, noch um das F'ıat mıhr secundum verbum EUUM. Das
hat Dillmann richtig erkannt und daher das schwerfällige APAN. se1lnerT Hss
ın ver bessert. und 1n den ext aufgenommen.

Der ext VO.  - APAN. A0 +/ würde lauten: „zax& du des Wortes
deines Wortes teilhaftig geworden bist“* USW. ‚, Des Wortes‘®® wäare dann ‚‚des Bundes‘‘“,
‚‚des Versprechens” der Erbarmung; ‚‚deines Wortes‘“ des Lo0gos. ber der Logos, bzw
Christus, ist nıcht das Wort Marıens; daher ıst, als fehlerhaft, betrachten un die
Konjektur D.s anzuerkennen.

VICRT” A&  > Al +/ ‚„Marıla, dAre du des Wortes (Logos) des Vaters
teilhaftig D ist ohl dadurch entstanden, daß 1Nan nicht den BE, sondern die In
karnation, herauslesen wollte.

bitte deinen Sohn| bitte das Leben der Seele In diesem YHalle ist ‚‚das Leben
der Seele** Bezeichnung des ‚‚Sohnes‘”. Man könnte uch übersetzen: „bitte iıhn, daß
MIT Se1NeEe Milde, das Leben der Seele, gewähre!‘“ Die naheliegende Übersetzung: ‚„„‚bitte

]14*
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ihn, daß seıne Milde mI1r das Leben der Seele gewähre‘‘, ist ausgeschlossen, weıl nıicht
VIyA:: sondern Va heißt und dieses durch den Reım auf 16 ın allen fünf Versen
festgelegt ist

alle Sünder der e OI der Welt
n A®: | DSCNAUEGI wAäare A Was ber der Reiım nıcht zuläßt; ber uch hne diesen

Z wang kann für Na stehen. Siehe Dillmann, (G(ram. y 157,

ruß deiner Ferse und deimen Fußsohlen. dıe dem erge Koskam
(Kueskuäm) gingen, a IS dıe Soldaten die ınder mordeten ! Maria, Tochter
des Kzr. sprich ott des Hımmels: Waiıllst Du wirklich die Seele.,
die rch doch) be1 a‚{ ] ihrem Tun hebt, ihrer dreiß1ig ınge VelI‘ -

dammen
D e-NC:| A0n g/ Ne25

NM\PAN
dem Berge Koskam| bıs ZULTIMN erge K [Da R]  N 4)_‘/ uch ‚„‚Kloster

VO  } K“ bedeuten kann, darf InNnan annehmen, daß der Gedanke dieses berühmte
Kloster beım Dichter mitschwingt. Über Koskam habe ich schon bei Str ausführlich
gehandelt.

Tochter des ‘Kzrä| Darüber weıß ich nıichts.
Wiıllst Du wirklich verdam men Ne26G. (hes: ist, Infinitiv I

E Praetorius) .ihr (der Seele) erdammtwerden‘‘. zürde Iso lauten: 18 ihr, der
Seele, die diıch doch liebt, Verdammtwerden wirklich A Freiler: ‚„„Soll die Sseele USW.

wirklich verdammt werden ?**
r  Nn ihrer Dınge| WCRC. ihrer drei Dınge DA drei, VA dreißig.

Verwechslung hegt nahe, 11 Clie Zahl ausgeschrieben ist, Aber ich kannn weder Cie 35
noch die Dinge angeben.

die ıch doch lıebt] und M (und vermutlich uch AB) haben das Kemmnin-
Suffix dich, Marıa ; die Anrede geht ber auf Gott, daher muß In DC -
aäandert werden, außer INnan nimmt einen Gedankensprung mnıtten ım Satız mıt ıIn den Kanuf.

XXXIiI.
ruß deiınmen Zehen, den Spıtzen der beiıden Füße, 1! den Nägeln

e1INes jeden derselben Marıla, verbirg uUrc deinen un meıne Sünde:
denn meın Nebenmensch. obwohl ebenso sterhblich W1€e ich, schöpft nıt
dem Kelche der unge meın Jlut un trinkt es!

Mn DL:| Mn T° MCr M "IHLÄ'T‘?:] M.

durch deinen Bund|] durch den Bund der Krbarmung M
meıne Sünde] meıne Heimlichkeiten M — occulta 11nleca (Ps 18S; 13 AT° AF AtFe

. E
Gruß deiner Gestalt, welche dıe uft der ugenden aufzog und der

Sturm der Sünde nıcht beugte! Marıa. bedecke mich mıt em Flügel
deines Pundes VOT em Gerichte! Wenn eın und nıcht eın ıttel der
Kettung für ıhn SCWESCH wäre. Wer dann die Seele des Menschen-
fre S < S re_tten können
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A0.M.AT Budge 1D  S  € S1061“ addıt

NX 72 IET“ &7722 h., AfN:| ad:

mıt dem Flügel deines Bundes| WwW1e eıne Henne ihre Küchlenn.
wenn| WE ber M
des Menschenfressers| Siehe hierüber Vorbemerkungen S

DA
ruß deinem Bılde, dem Abbilde Annas 1n Klisabets, dessen Schön-

1e1 eigenartıg und dessen ar  el einz1gartıg ist ! Marıla, Jungfrau,
jungfräulıch außen und innen, eın un Se1 mM1Tr Z Lösegeld 1MmM
Angesichte des (all-)mächtigen Schöpnfers, der ON&a der W ander-
schaft vorüber ist und 6S mıiıt em Handeln eın hat

S: | A ANAN. B‚ A ANCN. M
27 @-.| 21© A;U: 701 T :} £‚/ enr B; 27

X B! 21.£ NLTF | (1
Gruß deinem Bılde, dem Abbilde Annas, ‚eınzıgartıg 1S%| Gruß

deinem Bilde, dem Abbilde der Anna und der Elisabet, dessen Schönheit eigenartıg und
deren Zartheit einzıgartıg ist! ruß deinem Bilde, dessen chönheıt andersartig
und dessen Zartheit eigenartıger ist als beim Bilde HMD ANI9:) der Anna und der
Budge übersetzt den letzteren ext Salutatıon unto they erson 1INOIEC than unto the
erson of Hannä and Elisabeth, for the beauty thereof 1S of divers kinds and 1ts tender
freshness IS thıng apar |fIrom that of other woman . Kr hat Danz richtig das komparatıve
Verhältnıs ın erkannt, ber autf Salutatıion und nıcht al die Adjektive ın V, bezogen.

Der ext ist lückenhaft; bedarf der Krgänzung nach Ks ıst, WwW1€e diese zeıgen,
nach AA  R durch Haplographie A ANAN. ‚‚deinem Bilde*“ ausgefallen un muß
daher wieder eingesetzt werden.

Mıit diesem Gruße ruß deinem Bilde USW faßt der Dichter die vorausgehende
Schilderung des Außeren Mariens, das ‚„„Bild Mariens’, nochmals ZUSAaINIMMEN, bevor

dem Preise iıhres Lebensendes und ihrer Assumpt1o schreitet, un vergleicht mıt
dem der beiden hochbegnadigten Frauen, die Marıa nächsten kommen, mıiıt der Mutter
Samuels Anna ım und mıt der Mutter des Täauftfers Elisabet 1m N denn beide

heilig und hochbegnadigt und haben durch eın Wunder empfangen und geboren.
ber Marıa’s ıld überragt ihr ıld himmelhoch: denn ist 95  on einzıgartıger Schönheit
und unvergleichlicher Zartheit‘; denn Marıa ist, WwW1e Vers betont, ‚‚ Jungfräulıch au fpeENn
UN innen‘‘. SsSomıiıt bildet diese Strophe den Höhepunkt des Lobpreises Marıens ın diesem
Liede und zugleich den Abschluß und cıie Zusammenfassung des ‚„‚Bildes‘‘, des Malke’a
Märjäm, 1mMm S Sınne.

jungfräulich| heilig B, heilıg, Jungfräulıch Budge: Mary, thou holyI,
who wast virgın |withın and without|.

jJungfräulich außen und innen| ber die Tragweıte und Bedeutung dieses Aus-
drucks, namentlich 1mMm Hınblick au die KErklärung des Ehrentitels Marıens: 7U 1D
‚„‚Jungfrau In zweitacher Hinsicht‘““ habe ich ın den Vorbemerkungen 8 5—95 eingehendgehandelt

der Monat der Wanderschaft| der Monat der 1ppe (!) 21© STPPE,
Stamm, ({Aeschlecht, ist Fehler für 2°  W Wanderschaft; der Monat der Tıst; der

des Wanderns. Monat ist. dieser Stelle w1e Str 20, un:! (+lorıa tıbı 1458, $

SOvıel Ww1ıe Zeıt, HKrıst Iiese Bezeichnung ‚„‚Monat‘ wird gewählt se1n, die Kürze
des Lebens gegenüber der KEwigkeit hervorzuheben. Siehe etr 3, S,

und mıt dem Handeln (Feılschen) eı1n nde hat| und das Handeln eın nde
hat
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Der Dichter denkt AIl die Parabel den Talenten und haft; die J  eıt 1m Auge, die für
jeden kommt, mıiıt, seinem Pfunde nıcht mehr wuchern kann, sondern Rechenschaft
für dessen Verwaltung ablegen muß.

MDE T
(Gruß dem Auszug deıner Seele eım Anblick des glänzenden Lichtes,

ohne daß dich der finstere nge des Schreckens durch seiINe Dunkelheit
erschreckte ® — Ich beschwöre dıch, Marıa, be1l der Gottheit des Herrn,
daß er mıch uUrc deinen Bund on en Tel Schrecklichen errette, Wnl
der OC miıch VO diesem meınem el scheiden wird!

NX AA 'E: | OM (l AT° AMAN.:!| M [(4eu772 M
des glänzenden Lichtes] des Iumen gloriae.

hne daß dich der finstere Kngel des Schr durch se1lne unkelheit
erschreckte| vielleicht: hne daß die Dunkelheit des finsteren Kngels Schr dich
erschreckte ber dann müßte doch heißen: AMAKN: ASCP. Es wird Iso VeOI -

mutlich ın (1 ausgefallen und wiederherzustellen Sse1n.
der finstere KEngel des Schreckens und die dreı Schrecklichen ın Zeıle

werden Dämonen, keine Kngel Se1n. In der Weihnachtsliturgie ( Gregorius 1I) und
sind. dagegen die ‚„‚Furchtbaren’”, die dort ber NE0T 3:, nıcht heißen, Kngel,
die O6% Dalz nahe stehen, und acht, nıcht bloß drei der Zahl

da ß 617 der OTn mıch errette daß du (Marıa) mich errettest M

AI
ruß deinem Leichnam der nN1C. ın der Ruhestätte 1e weıl ıhn q |S-

bald der Geist des Lebens des Vaters auterweckte! Marıa, ist für diıch
nıchts wunderbares, dıe gerechten Leute erretten; du aber durch
deinen welsen und cdie Sünder errettest ist; as wirklich wunderbar
und ist das WIT  1C staunenswert.

deihem Leichnam| Wörtlich: dem Leichnam deines Leibes.
durch deinen weısen Bund| Wörtlich: durch DB& die Weıisheit;: sıiehe die Bem.

Str. 3, 4,

AA NT
ruß der ın b deines Le1ıbes mı1ıttelst leinener Tüucher und

Myrrhe Urc Petrus  9 den Mann des Jubels! Erbarme dich meıiner, Maria,
un SAsc nicht AT zurzeıt der Not Warum sollst du den Schutz meınes
Bundes un meıner Hılfe preıisen %* Ich Sag ‚„ Doll 1C enn nıcht mıt
dem Ole der Sünder gesalbt werden rl((

Aa M O P(h:!| 0‘/ M
der Kinbalsamierung] der: der Eiınhüllung. Krsteres paßt besser d ‚„Niyrrhe“;

letzteres besser ‚„ Fücher‘‘. Da aber die Kınbalsamierung bei den Juden 1n der W eeıse
erfolgte, daß 1Nan die Leiche ın {Iuücher hüllte, ın cdie Spezereien gab un Salben strıich,

habe ich die Übersetzung ‚,Kinbalsamierung‘‘ gewählt, weıl S1E zZU beidem paßt.
durch] A0DA AR.:; wörtlich: ‚durch die Hand‘““ ‚„‚Arabismus‘‘.

Petrus, den Mann des Jubels,] Vielleicht sch der” %eligpreisung: ‚„„Selig bist
du, Simon bar Jona; denn Fleisch und Jut haben dir nıcht geoffenbart uUuSW  c& 1 9 L:



DEDAS HOHELIED  DE DES „BUNDES DER R  ED E  UNG*‘“
BundesWarum sollst du den Schutz melnes preisen ?|

sollst du den PBPeschützer melnes Bundes preısen Da ‚„‚Beschützer”” hier
etwas sonderbar klıngt, ist mıt 0 (sıehe atuıch Str 65 ] ZU lesen und W1€e ben

übersetzen.
Soll iıch denn nıcht mıt dem Öle der Sünder gesalbt W. ?| Vgl Ps 140, 5

nNnter dem 95  le der Sünder‘”, das die den Siünden geschlagenen unden heilen soll,
versteht der Dichter den Bund der Erbarmung.

FiIE deinem Grabe: denn Au 1st der Stolz aller Völker, dıe An ıhm
zusammenkommen! Marıa, komme un dAer Stunde meılnes Todes MIr
Sterblichen . —— ommst du ennn nıicht, WEl eiıne ON den Christenseelen
stirbt, sofort. 1n 1E Dı trösten ®

AQ:!| al A 7D, | q° Q  ® M
& n/ ‚7D (D- - OD (D---

haft, etwas anders konstrmert als und noch dazu aufgefüllt: ‚‚Gruß deinem
Grabe, x& dem (A77 N-k:) zusammenkommt ;: denn du bist der Stolz der
Völker der rde und des Volkes (d der Juden, ıhres |Marıiens| Volkes)!‘” Vgl ‚Judcıith
1 \<  J. 10

die A Il ıhm zusammenkommen| AIl dem 11La zusammenkommt. IBDER Grab
arıens ist ıne Wallfahrtsstätte geworden. Als dieses j1ed gedichtet wurde, hatten die
A bessinier beim Grabe Marıens beim (arten Gethsemane eın Kloster ‚„‚Gethsemanı‘.

1n der Stunde me1lnes Todes] AQO-F q s FÜF dAdrie Stunde Ta T“
18 nach ın NANO0-1 q P ‚N der St A T<L Zı verbessern.

Die Lesart - DD (fem ist SeENAaUET a IS @,DD (masc.); denn hıch  +
ist; dazu Subjekt.

rulß deiner fe dem Abbild der Auferstehung Chriıstl1, ohne
daß das verschlossene 'Vor des Grabes öffnete! Marıa, du bıst der An-
fang der Hoffnung des am! Wenn eın (Gebet un eın und nıcht
mıt ıhm waren, annn WwWwAare er mıt se1iner eele und mıt seinem Leıibe 1ın der
Tiefe des erderbens

Z° 0. Dn 0.: ! Er

Anfang der ffn g ] )Das Protevangelıum rettenden Werbessamen
(Gen 3, 15) War der erste Hoffnungsstrahl der künftigen Krlösung.

deın Gebet und dein Bund/| tr: M

A
ruß der anderung delines Leıbes em erneuerten rte des Lebens;

f iıhm wanderte 1E schon vorher der e1b deines Sohnes! Ich aber, Marıa,
Befreierin der Welt. fÄiehe dich Befreie durch deinen uıund MEINE Seele:
enn durch deine Arzneikunst hast du MIr meıne Wunde mıt einem eil-
nıttel gesalbt

ODnı MED HE RA} m9 &l/ he.N
HZAAFe:| HILAP £.Df: | MR

£.D-



Aa EUR  e  fn  He
ZzU dem erneuerten Ort des Lebens| Vgl Joh 14, A TT OIKLAX TOU

TTAXTPOS WOU WOVal TOAACI EIO1V * ei s WT), EITTOV CXV UMIV OT1  Sn P denn) TOPEUVOUCAI
ETO1UATOAN TOTOV UMIV * Kl -O  A0 TOPEUSO® KCX1 TO1IUAXAT® TOTTOV UMIV, TTÄXALVU EOXOMAI
KOX1 M APAANLWOHCI UUCS TTpOS EUCXUTOV, A  1UCX TTOU P  n EYO® KCX1 UWMEIS TE Der Ort des
Lebens, der Himmel, wurde Herrn nach Aer Hımmelfahrt ur die Seinen, namentlich

Wegen des Rei1mes steht dafür hiler h.Afür se1ine Mutter bereitet AQTAAO:)
‚„‚erneuert‘”.

‚‚(dahin), das Gebäude des Lebens erneuert hergerichtet) WAarL, der
Himmelspalast, das Haus des Vaters, ın dem viele Wohnungen (WOovai) sind, ‚JJoh 14, 2  OOn

Befreijerin der e eNnauer: Löserın, Auslöserin, Loskäuterin der Welt, nml
durch den Bund, siehe Vers

eireıe eNauer: Löse, Löse AUS, kauf los!
meıne Seele] HZAATFEe. 26°0 ‚„die eele(n) meılıner Feinde‘ g1bt keinen Sinn;

daher habe ich die Lesart HILAFP v ‚‚meıne Seele*‘ vorgeZ0gell und darnach über-
SEUZT. ber WwW1e kam HZAAFe ın den ext und al, wıe scheint, sowohl ın A, qals
uch ın B, hne daß Dillmann daraut reagıerte ?

mıt einem Heilmittel gesalbt|]| D{}  S wird mıt dem doppelten Akkusatıv
konstrulert Das Heilmittel ist. der BE

ährend dem Kontext entsprechend die Person fem gebraucht, verwendet
die dritte Person fem ahe? MR ” aara ® —_> lege: A4.0-A ‚‚denn
meıne Wunde hat, 331e durch ihre Arzneıkunst mıt einem Heilmittel gesalbt.” Das kann
nıcht richtig Se1IN. uch A0N7? bereitet Schwierigkeiten; denn die Verse und
bıtten, W as bereits voraussetzt!!! Ich übersetze daher mıt Vorbehalt.

D
Ich danke dem Herrn dafür., dalß uns dıe Kinladung ergehen heß,

das (+edächtnis deines Bundes inmıtten der Versammlung der Bedrängten
ZU begehen Marıa, 1mMmm doch be1 der Auferstehung den Diechter dieser

Strophen (bel d1r) auf und setze auf seın Haupt eine S]ıebenzahl VO  —

Königskronen _ ——
CAN-T M AH20-07 P} AH2%  S NMAP. BM Auhen

HNC 2-CnC7
Ich danke|] Wır danken Da SONST. ın Vers und die erste Person 1 Plural

gebraucht ıst,. wird die Lesart M vorzuziehen Se1N.
u die Einladung ergehen 1e durch Kinladung ( Berufung) uUuLsS eingeladen

(berufen) hat, BM
das edäc  nis] die Keıer

nmıtten der Versammlung der +enitiıv DOT dem Status construetus.
setze eıne Siebenzahl VO Könıgskronen| Ist Ww1€e Str H55 ıne An

spielung auf Ör B5 AA:- Siehe Cdie Bemerkung dazu Die ‚„‚Diebenzahl” ist Umschreibung
des Superlatıvs.

dieser Strophen| Car un Cn sind hier Synonyma und be
deuten beide ‚„„Strophe‘. Sonst ist Cn Terminus für Homiulie.

Da der Dichter selbst den Umfang SeINES Hymnus auft Strophen angıbt, endet hier
das Lied und ist die bei Dıiıllmann folgende Schlußstrophe, die entnahm ın
fehlt 1E e1n Zusatz, der allerdings SANK M  9 wıe jedem Marienhymnus, eınen VOL-

züglichen Abschluß bildet
auf seın Haupt|] Wörtlich: au das Haupt se1iner Sseele



DAS HOI—H%LIED DES „BUNDES DER  e Kl E A a En  ERBARMUNG“‘ DE

SCHLUSSTROP  K
S1e ist, W1e gesagt, 1LULE ın dem angehängt. Ich fand S1e uch ın der Berliner Hs

Peterm IL Nachtr. (be1i Dillmann U 18) tfol Dort sind den 5 Abschnitten,
ın welche die Abessinier das zerlegen, die Strophen des Mazmura Dengel Psalmodia
Vırgıinis)“ zugeteilt und auf Clie un letzte folgt als wirkungsvoller Abschluß ZU Maz
1NUTa Dengel und ZUNM Hohenliede dieser FKFünfzeiler. Mıt der alleinıgen Ausnahme, daß
die Berliner Hs die Verse und 3 umstellt, sind die Texte Dahız gleich.

Der Inhalt ist klar So viel Berge, Hügel, Bäume uUSWwW. ' g1bt, S vielmal SEe1 Marıa
gelobt Alles, ım Himmel und aut KErden loben kann, so11 ohne Ausnahme, ‚,voll-
zühlıg  :  9 Maria loben!

Lob SEe1 dir. Marıa, ach der Zahl der erge und ügel!
Lob SEe1 dir, Marıa, ach der Zahl der Bäume un Kräuter!
Lob SEe1 dir, Marıa., ach der Zahl der Ahgründe un Meere!
Lob Se1 dir, Marıa, ach der Z ahl aller Geschöpfe!
Vollzählig 4E1 eın Lob 1m Hımmel un auf KErden!

Euringer, IDre Auffassung dAer HES. 43 f
Über diesen Namen und se1ne Bedeutung siehe LöTtgreHn; IDe nmbess. Hss der HNT

Stockholm, Vr Dort hat 1 dieses sechsstrophige ied nach der tockholmer
Hs 497 ediert. Der ext weıicht VO. dem V Oll mI1r ın IDre Auffassung Aes S 35—43
nach Wwel Hss publizıerten ın folgenden Punkten ab

K(uringer) L(öfgren
HS

eRI”C e.ADC (dogmatische Korrektur ?)
ILL,

pDpAT° Dn ’
N A, > BT a A (Siehe auch Cod Mus. TIit Plut 219

al
N28. N28. N 7£. NIE.
H a)nan’
habe ich uch den ext übersetzt und erläutert, SOW1e cdie Hauptabweichungen

meıner Wwel Hss angegeben.

(Schluß folgt.)


